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PLATTFORM- 
BESTEUERUNG 
Ab wann die Steuerpflicht beginnt. 
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Die Einführung der Plattformbe-
steuerung wird vielfach als «Herz-
stück» der Teilrevision des MWSTG 
per 1.  Januar 2025 angesehen. 
Entsprechend sehnlich wurde die 
Verwaltungspraxis der ESTV zu die-
sem Thema erwartet, die Ende Ja-
nuar 2025 endlich publiziert wurde 
(MWST-Branchen-Info 27 Elektroni-
sche Plattformen).

Einführung
In diesem Beitrag möchten wir die 
wichtigsten Elemente der gesetzli-
chen Neuregelung sowie der pub-
lizierten Verwaltungspraxis hierzu 
zusammenfassen und erläutern. In 
diesem ersten von insgesamt zwei 
Teilen werden die Grundlagen der 
Plattformbesteuerung und der Neu-
regelung vorgestellt. Im zweiten Teil 
wird es um Spezialfragen zu dem 
Themenkomplex gehen (Rechnung-
stellung, Margenbesteuerung, Sal-
dosteuersätze, Haftung etc.).

Hintergrund:  
Warum eine Spezialregelung  
für Online-Plattformen?
Um die gesetzliche Neuregelung 
zu verstehen, hilft es, sich die alte 
Rechtslage bis Ende 2024 zu verge-
genwärtigen. 

Plattformen im Sinne der Neurege-
lung treten regelmässig als soge-
nannte offene Stellvertreter auf. 

Liebe Leserin, lieber Leser

Die neue Plattformbesteuerung gilt 
als Herzstück der MWST-Teilrevision 
2025  – und stellt Plattformbetreiber, 
Anbieter und Steuerpraktiker gleicher-
massen vor neue Herausforderungen. 

Im Titelbeitrag erhalten Sie einen 
ersten strukturierten Überblick. Die 
Anforderungen sind komplex. Umso 
wichtiger ist es, frühzeitig Klarheit über 
die Auswirkungen auf das eigene Ge-
schäftsmodell zu gewinnen.

Im zweiten Beitrag erfahren Sie, wie 
Sie die Mehrwertsteuerpflicht in der 
Schweiz korrekt umsetzen und wo die 
häufigsten Fehlerquellen im Tagesge-
schäft liegen.

Nicht jede Kursleistung gilt automatisch 
als von der Mehrwertsteuer ausgenom-
men. Ob ein Angebot Bildungscharak-
ter hat oder doch als steuerpflichtige 
Dienstleistung einzustufen ist, hängt 
von Inhalt, Ziel und Methodik ab. Das 
Bundesverwaltungsgericht hat dies zu-
letzt deutlich gemacht. Mehr dazu im 
dritten Beitrag. 

Mit dieser Ausgabe möchten wir Ihnen 
einen verständlichen Einstieg in die 
neue Plattformbesteuerung bieten und 
auch aufzeigen, worauf es in der Praxis 
bei der MWST-Pflicht wirklich ankommt. 

Herzliche Grüsse

Carla Seffinga, WEKA Productmanagement 
Finanzen und Steuern

EDITORIAL

Das heisst, für ihre Kunden ist 
grundsätzlich erkennbar, dass nicht 
die Plattformen selbst Lieferanten 
der über sie vertriebenen Produkte 
sind. Vielmehr nehmen die Platt-
formen lediglich die Rolle eines 
Vermittlers ein, dessen Leistung in 
erster Linie darin besteht, Verkäu-
fer und Käufer zusammenzuführen. 
Dabei ist etwa denkbar, dass die 
Online-Plattform dem Verkäufer den 
Raum bietet, sein Produkt anzubie-
ten, oder sie bietet dem Käufer die 
Möglichkeit, einem grösseren Adres-
satenkreis mitzuteilen, dass Inter-
esse am Erwerb eines bestimmten 
Produkts besteht, und die Verkäufer 
dürfen sodann ihre Angebote an den 
potenziellen Kunden adressieren 
(siehe Abbildung 1). 

Elektronische Plattformen waren 
damit nach alter Rechtslage ledig-
lich Vermittler bzw. Dienstleister, die 
ordnungsgemässe Besteuerung der 
Lieferungen von Waren ab dem Aus-
land an Kunden in der Schweiz oblag 
(insbesondere auch nach Einführung 
der sog. Versandhandelsregelung  – 
siehe hierzu unten) den eigentlichen 
Verkäufern. Dabei ergab es sich aus 
dem Geschäftsmodell, dass über 
einige wenige grosse Handelsplatt-
formen eine Vielzahl von Verkäufern 
ihre Ware in die Schweiz vertrieben. 
Bei Verstössen gegen das schwei-
zerische MWSTG hatten BAZG und 

PLATTFORMBESTEUERUNG  
IN DER SCHWEIZ
DAS WICHTIGSTE ZUR MWST-REVISION 
Die sogenannte Plattformbesteuerung bei der Mehrwertsteuer 
(MWST) in der Schweiz wurde eingeführt, um Wettbewerbsgleich-
heit zu schaffen und Steuerausfälle zu vermeiden. Konkret geht 
es darum, dass Online-Plattformen, die den Handel zwischen An-
bietern und Kunden ermöglichen, nicht länger von steuerlichen 
Schlupflöchern profitieren. 

	� Von Christoph Drexl und Zsuzsanna Serra
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BEST PRACTICE
COMPLIANCE

Einleitung 
Unternehmen und deren zuständige 
Mitarbeiter müssen die Einhaltung 
aller relevanten MWST-Vorschriften 
und ethischen Standards von korrek-
ter Rechnungsstellung über Buch-
führung und periodischer MWST-Ab-
rechnung (Selbstveranlagungssteuer) 
bis hin zu fristgerechter Bezahlung 
sowie Aufbewahrung und Dokumen-
tation sicherstellen. Ansonsten dro-
hen Reputationsschäden, Bussen 
oder Freiheitsstrafen. Massgeblich 
ist das Bundesgesetz über die Mehr-
wertsteuer (MWSTG, SR 642.10) mit 
seinen Verordnungen.

Grundlagen der  
MWST-Compliance 
Sofern der Umsatz einer Unterneh-
mung aus steuerbaren Leistungen 
(Lieferung und/oder Dienstleistung) 
innerhalb eines Jahres mehr als 
CHF 100 000.– beträgt, ist jede Un-
ternehmung unabhängig von ihrer 
Rechtsform mehrwertsteuerpflichtig 
(Art. 14 Abs. 3 MWSTG).

Anforderungen an  
die MWST-Pflichtigen
Jedes Unternehmen mit Sitz in der 
Schweiz wird durch die Geschäfts-
aufnahme grundsätzlich steuer-
pflichtig, wenn es selbstständig ei-
ner beruflichen oder gewerblichen 
Tätigkeit nachgeht, unter eigenem 
Namen nach aussen auftritt und auf 
die nachhaltige Erzielung von Einnah-
men aus Leistungen ausgerichtet ist. 
Die obligatorische Registrierung 
beim MWST-Register erfolgt mit-
tels HR-Auszug und UID-Nummer 
(Art.  66 MWSTG). Bei bestimmten 
Rechtsformen werden zusätzlich die 
Sozialversicherungsnummer, Um-

satzprognosen oder Bilanz sowie die 
Erfolgsrechnung benötigt. Ausländi-
sche Unternehmen müssen zudem 
einen Steuervertreter benennen und 
ein entsprechendes unterzeichnetes 
Formular beifügen (Art.  67 MSTG). 
Massgebliche Änderungen der Ver-
hältnisse sind der ESTV innert Frist 
mitzuteilen.

MWST-pflichtige Unternehmen müs-
sen sicherstellen, dass alle Rech-
nungen korrekt unter Ausweisung 
des anwendbaren Steuersatzes und 
weiterer Angaben ausgestellt werden 
und die Buchführung entsprechend 
formell und materiell ordnungsge-
mäss und vollständig (elektronisch) 
geführt wird. Im HR eingetragene Un-
ternehmungen sind verpflichtet,  eine 
Buchhaltung im Sinne von Art. 957 ff. 
OR zu führen. Das Unternehmen 
muss die auf ihren Umsätzen erho-
bene MWST einzeln buchhalterisch 
erfassen. Von der so erfassten 
MWST können bei Erfüllung der for-
mellen Anforderungen in der Regel 
die bezahlten Vorsteuern (Inlands-, 
Bezugs- und Einfuhrsteuern) abge-
zogen werden (Art.  70 MWSTG). 

Für einige Gesellschaftsformen gel-
ten besondere Bestimmungen.

Es ist wichtig, dass Unternehmen re-
gelmässig MWST-Abrechnungen bei 
der ESTV (elektronisch) einreichen 
(Art.  71 MWSTG). Vorgängig ent-
scheidet das Unternehmen darüber, 
ob es die MWST bei Rechnungsstel-
lung (= Standardverfahren) oder bei 
Zahlungseingang abrechnet. Ebenso 
entscheidet das Unternehmen, ob 
es den Saldosteuersatz (eher Klein-
unternehmen, weniger Aufwand, kei-
ne Vorsteuerermittlung) anwendet 
oder effektiv abrechnet. In diesem 
Fall muss quartalsweise eine MWST-
Abrechnung mit Ausweisung des 
erzielten Umsatzes und der angefal-
lenen Vorsteuer bei der ESTV einge-
reicht werden. Für diese wie für die 
Bezahlung der Abrechnung gilt eine 
Frist von je 60 Tagen nach Ablauf der 
jeweiligen Abrechnungsperiode.

Aufbewahrungspflichten und  
Dokumentationsanforderungen
Die Geschäftsbücher der Unterneh-
mung müssen für einen festgeleg-
ten Zeitraum aufbewahrt (physisch, 

MWST-COMPLIANCE 
Eine fehlerhafte MWST-Abrechnung kann zu unerwarteten Nachforderungen, Bussen oder sogar straf-
rechtlichen Konsequenzen führen. In diesem Beitrag lesen Sie, wie Sie die MWST-Vorschriften korrekt 
anwenden. 

	� WEKA Redaktion


	_cgdpeli58pp8

